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Absolvent Jonas Winizki gibt 
Einblick in seine Projektarbeit 
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professional Studiums. 
 
» S. 9

Optionale Module

Was gibt es Neues? Nutzen Sie 
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Webinare - Lernen 2.0 
Webbasierte, interaktive Seminare sind ein Lernformat mit innovativen und zukunftsweisenden Funk-
tionalitäten: Das Webinar, eine Wortkombination aus Web und Seminar, steht als Synonym für flexible 
und räumlich unabhängige Wissensvermittlung im Aus- und Weiterbildungsbereich. UNIGIS nutzt 
dieses leistungsstarke Medium nicht nur zur Einführung ins UNIGIS MSc Studium, sondern bietet 
auch u_Lectures zu aktuellen GI-Themen mit internationalen ExpertInnen an.

» S. 6 - 7
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Liebe Leserin, lieber Leser,

zu Beginn des Jahres durften wir rund 60 UNIGIS Studierende in unseren UNIGIS MSc und  
UNIGIS professional Studiengängen begrüßen. Ein zentrales Element eint unsere  
StudienanfängerInnen: Die Lust auf Weiterbildung. 

Diese Lust hat auch die TeilnehmerInnen unserer bisherigen UNIGIS u_Lectures gepackt:  
Die u_Lectures werden in Form von Webinaren abgehalten, somit können unsere TeilnehmerInnen vom PC, Tablet oder 
Smartphone ortsunabhängig an unseren virtuellen Seminaren teilnehmen. ExpertInnen aus Wissenschaft, Wirtschaft, öf-
fentlicher Verwaltung uvm. bieten Einblick in aktuelle Trends und Methoden der Geoinformatik und beantworten zusätlich  
Fragen der u_Lecture TeilnehmerInnen. 

Was es noch Neues in der Weiterbildung gibt, beantwortet Cornelius Roth, Koordinator unserer optionalen Module, in sei-
nem Bericht. Wer sein Wissen speziell vertiefen oder auffrischen möchte, dem steht unser breites Spektrum von rund 20 
UNIGIS optionale Modulen im Rahmen des ClubUNIGIS zur Verfügung. 

Zwei Beiträge der aktuellen Ausgabe stammen von UNIGIS professional Alumni: Eva Gertsch gilt als Fachexpertin für 
Hochwasserschutz und berichtet uns über ihre Arbeit und die Rolle der Geoinformatik in ihrem täglichen Berufsleben. Jo-
nas Winizki wollte sich in einem speziellen GIS Bereich vertiefen und verfasste im Rahmen seines Studium eine Projekts-
arbeit. Warum das Verfassen einer Projektarbeit reizvoll sein kann und welche Schwierigkeiten auftreten können beschreibt 
der frisch gebackene Absolvent in seinem Bericht. 

Viel Spaß mit der neuen UNIGIS offline Ausgabe wünscht

 

Simone Dürr (Redaktion UNIGIS offline)

Editorial

Online Fund-
grube
In-Location Alliance:  
Indoor Navigationssyteme
Egal ob beim Autofahren, Wan-
dern oder Radfahren, fast immer und überall lassen wir 
uns durch „smarte“ Navigationssysteme bei unserer Rou-
tenfindung unterstützen. Brauchte es früher noch speziel-
le Navigationsgeräte, reicht mittlerweile jedes Smartphone 
zur Ortung und Navigation. Die Positionierung kann mit 
Hilfe von GNSS und/oder der Zuordnung zu einer Mobil-
funkzelle ausreichend genau bewerkstelligt werden.

Auch wenn die Idee nicht gänzlich neu ist, erleben nun In-
door Navigationssysteme einen regelrechten Boom. Ziel 
ist es, tatsächliche (Büro-)Tür-zu-(Büro-)Tür Navigation 
anzubieten. Innerhalb von Gebäuden funktioniert aller-
dings die Positionierung mittels GNSS nicht. So werden 
alternative Wege zur Positionierung beschritten: WiFi 
Netze, RFID, NFID usw. Zur Entwicklung und Etablie-
rung von technischen Schnittstellen und Standards hat 

sich die In-Location Alliance (unter Federführung von 
NOKIA) formiert: > www.in-location-alliance.com. 
Auf der Datenseite gibt es entsprechende Initiativen von 
großen kommerziellen Anbietern, wie bspw. Navtaq, aber 
auch von OpenSource Communities, wie die von Open-
StreetMap: 

> http://wiki.openstreetmap.org/wiki/Indoor/Pro-
jects

Po Ve Sham  
Muki Haklay‘s personal blog
Vielen in der Fachwelt ist Muki Haklay 
(Professor am University College Lon-
don) mit seinen Arbeiten zu OpenStreet-
Map, VGI, Visualisierung und Usability ein 
Begriff. Neben den Fachpublikationen ist vor allem Prof. 
Haklay‘s Weblog eine äußerst interessante Quelle für Anre-
gungen, Ein- und Ausblicke. 

> http://povesham.wordpress.com
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Weltweit

Winter intensive program at UNIGIS@Kathmandu

The last months of 2013 were quite busy ones for the 
UNIGIS Team in Latin America promoting the pro-
gram in various events and welcoming a group of new 
students from Ecuador, Colombia and other Latin Ame-
rican countries. 

As every year, UNIGIS was present at the Latin American 
User Conference LAUC 2013, in Lima, Perú where we 
had the chance to meet well known and new colleagues 
discussing the present state of GIS and its perspectives 
in Latin America. In October, we launched the first Fo-
roMundoUNIGIS at USFQ, Quito and at our partner 
University ICESI in Cali, Colombia. This event will be 
UNIGIS Latin America’s own GIS-symposium that will 
be jointly organized by UNIGIS and its partner institu-
tions in Latin America aiming at bringing together GIS-professionals and academia in a series of regional conferences in 
2014. Last but not least, a new group of highly motivated students started with their Master career in November - bienveni-
dos y mucho éxito!

(UNIGIS América Latina) 

Busy months for UNIGIS in Latin America...

A week of various activities organised by UNIGIS@Ka-
thmandu from 18th to 23rd February concluded with 
a high level of satisfaction diagnosed by the Board of 
UNIGIS Studies at Kathmandu Forestry College (KAF-
COL), Nepal. 

The week started with a meeting among Dr. Shahnawaz 
(Director UNIGIS S/E Asia), Dr. Ambika P. Gautam 
(Principal of KAFCOL) and Dr. Krishna P. Poudel (Co-
ordinator UNIGIS@Kathmandu) for a management le-
vel review of UNIGIS study programmes. During the 
next two days, MSc students presented their Master 
Thesis proposals which were critically discussed by all 
the participants for providing constructive feedback and 
suggestions for improvements. A majority of thesis to-
pics are focused on environmental and climate change 
issues in Nepal where, historically, natural hill slopes 
have been converted into terraced agricultural landsca-
pes. This way a lot of prime agricultural land has been 
converted into built-up areas during the last couple of 
years.

The following two days were devoted to review the pro-
gress of MSc students as well as for solving their questions 
related to various UNIGIS modules as well as the poten-
tial for geospatial careers in Nepal. The remaining part of the week was devoted to UNIGIS faculty development and plan-
ning of future activities. The UNIGIS Board of Studies concluded to launch a UNIGIS professional programme, as well as 
exploring to start more than one intake per year to meet the increasing demand for UNIGIS qualifications in Nepal. 

(UNIGIS SE-Asia)

LULC Change in a part of Kathmandu (2002 - 2012)
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UNIGIS D-A-CH

Auf ins neue (UNIGIS-) Jahr!

Netzwerken, Studieninfos und Geburten
Diese drei elementaren Faktoren prägten die von 6. bis 7. 
Februar 2014 stattgefundenen 1. Studientage der UNIGIS 
MSc 2014 Gruppe, wobei der letztgenannte Faktor „Gebur-
ten“ stark dem Lehrgangsbetreuer zuzuordnen ist (nähere 
Information finden Sie auf Seite 12). Vor den Präsenztagen 
in Salzburg fand erstmals ein Einführungswebinar zu studi-
enrelevanten, administrativen und modulspezifischen Kom-
ponenten statt.

Insgesamt 40 Studierende aus Deutschland, Österreich, 
Schweiz und der Tschechischen Republik machten die Prä-
senztage in Salzburg zu einem dynamischen und informati-
ven Event. Studienrelevante Informationen und Einblicke 
in zukunftsweisende Entwicklungen in der weiten Welt von 
GIS wechselten mit angeregten Diskussionen in den netz-

werkbildenden Kaffeepausen und Abendveranstaltungen. 
Im Namen des gesamten UNIGIS Teams möchte ich mich 
für die aktive Teilnahme an den Studientagen recht herzlich 
bedanken – ein wichtiger Schritt, um das gemeinsame Stu-
dium erfolgreich zu starten. Alles Gute für die bevorstehen-
den Module, Aufgaben und Übungen. Ich würde mich über 
ein persönliches Treffen bei der ein oder anderen GI-Veran-
staltung sehr freuen.  

Bis dahin viel Motivation und Freude am Studium, bei etwa-
igen Fragen könnt ihr euch jederzeit gerne melden.

Schöne Grüße aus Salzburg, Stefan Prüller

Der neue UNIGIS professional Studiengang brachte 15 motivierte Leute aus dem ganzen deutschspra-
chigen Raum nach Salzburg.

Im Zentrum dieses fröhlichen Zusammenkom-
mens stand weniger der fachliche Austausch 
über die doch schon vielen Erfahrungen mit 
GIS, als vielmehr das gegenseitige Kennenler-
nen. Die bunte Mischung aus ÖsterreicherIn-
nen, SchweizerInnen und Deutschen sorgte 
von Anfang an für eine konstruktive, oftmals 
lustige Stimmung. 

Fachlich waren vor allem die PlanerInnen aus 
dem Umweltbereich eine stark wahrnehmbare 
Gruppe – ein insofern interessanter Umstand, 
als dass dies eine der ältesten Zielgruppen des  
UNIGIS Angebots ist. Nach den letzten paar 
Lehrgangsstarts etwas unerwartet gefehlt ha-
ben diesmal die Vertreter der Archäologie … aber vielleicht 
heben sich diese den Lehrgangsstart einfach nur für die wär-
mere Jahreszeit auf.

Den frisch gestarteten Professionals wünschen wir jeden-
falls weiterhin viel Schwung und Freude in der großen, 
weiten und hoffentlich spannenden Welt von UNIGIS! 
(Christoph Traun, Martin Loidl )
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Wissen vertiefen und Netzwerken:  
Events und Konferenzen 2014

Club UNIGIS 

Das UNIGIS Team beantwortet täglich ei-
nige hundert Anfragen von UNIGIS Stu-
dierenden – sei es per E-Mail, in unseren 
Diskussionsforen und telefonisch. Auch 
zwischen UNIGIS Studierenden und Ab-
solventInnen wird eifrig kommuniziert, 
wie die erfreuliche Anzahl der eintreffen-
den E-Mails über den ClubUNIGS E-Mail 
Verteiler beweist. Neben der Kommunikati-
on über unsere Online Medien ist uns der 
persönliche Austausch besonders wichtig. 
Gelegenheiten dazu gibt es bei zahlreichen 
GI -Veranstaltungen, bei denen wir im Jahr 
2014 vertreten sind und uns über ein Wie-
dersehen mit unseren Studierenden und 
Alumni freuen.

AGIT 2014
Ein ganz besonderes Highlight ist unser jähr-
liches „Heimspiel“, wenn vom 2. - 4. Juli 2014 
die Universität Salzburg wieder ins Zentrum der internationalen Geoinformatik Community rückt: Drei Tage voller Informatio-
nen, Austausch neuer Ideen und wertvollen Impulsen für die eigene Arbeit erwarten die über 1200 AnwenderInnen und Anbiete-
rInnen raumbezogener Informationstechnologien auf der AGIT 2014. Ab Mitte April steht Ihnen das diesjährige Programm auf  
www.agit.at zur Verfügung. 

Join us at the ClubUNIGIS ComeTogether
Das UNIGIS Team veranstaltet für alle teilnehmenden UNIGIS Studierenden das ClubUNIGIS  
ComeTogether. Bei einer gemeinsamen Mittagspause mit Snacks und Getränken steht Netzwerken wieder ganz 
im Vordergrund! Der genaue Termin und Ort des ClubUNIGIS ComeTogether‘s wird noch rechtzeitig über den  
ClubUNIGIS E-Mail Verteiler angekündigt. 

Übrigens: Die Anmeldung zur AGIT 2014 ist für ClubUNIGIS Mitglieder noch bis zum 25. Mai 2014 zum ClubUNIGIS 
Tarif von € 170,- (€ 210,- inklusive hardcopy Tagungsband) möglich. Posterbeiträge können noch bis zum 6. Juni 2014 ein-
gereicht werden. 

Wir freuen uns schon auf ein Treffen im Jahr 2014 zum persönlichen Aus-
tausch mit UNIGIS Studierenden, AbsolventInnen und natürlich auch Inter-
essentInnen. 

Julia Moser 

ClubUNIGIS Spezialtarif  
€ 170,- 

> www.agit.at

 
Where to meet us 

05. - 09.05.2014 Geospatial World Forum, Genf

19. – 20.05.2014
 
mobil.TUM 2014 Internatio-
nal Scientific Conference on Mo-
bility and Transport, München

03. – 05.06.2014 Geosummit, Bern

12. – 13.06.2014 10. GIS - Ausbildungstagung, Potsdam

01. – 04.07.2014 AGIT & GI_Forum, Salzburg
14. – 18.07.2014 ESRI UC, 14.-18.7.2014, San Diego
19.09.2014 UNIGIS Tag Schweiz 2014, Rapperswil
23. – 26.09.2014 GIScience 2014, Wien
30.09. – 02.10.2014 SynerGIS 2014, Gmunden

07.-09.10.2014 Intergeo, Berlin
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Webinare - Lernen 2.0

Spezialthema

Webbasierte, interaktive Seminare sind ein Lernformat mit innovativen und zukunftsweisenden Funk-
tionalitäten: Das Webinar, eine Wortkombination aus Web und Seminar, steht als Synonym für flexible 
und räumlich unabhängige Wissensvermittlung im Aus- und Weiterbildungsbereich. UNIGIS nutzt die-
ses leistungsstarke Medium nicht nur zur Einführung ins UNIGIS MSc Studium, sondern bietet auch 
u_Lectures zu aktuellen GI-Themen mit internationalen ExpertInnen an.

Durch den technologischen Fortschritt in den letzten Jahren 
wurden neue Möglichkeiten im e-learning eröffnet: Mobiles 
Lernen mit Hilfe von Smartphones und Tablets, die spiele-
rische Vermittlung von Wissen und neue, geographisch un-
abhängige Interaktionsmöglichkeiten von Lernenden und 
Lehrenden sind nur ein kleiner Ausschnitt dieser Entwick-
lung. In den letzten beiden Ausgaben des UNIGIS offline 
haben wir über den Trend zum mobilen Lernen und das 
Konzept des Mikrolernens mittels Lernkarten berichtet: Mit 
Hilfe der App „Knowledge Pulse“ können UNIGIS Studie-
rende seit Kurzem ihr Wissen spielerisch in kleinen Lernein-
heiten aufbauen, festigen und vertiefen. 

Ein weiterer Trend im e-learning sind Webinare. Wer über 
aktuelle GIS Trends informiert bleiben möchte und neue 
Impulse für sein Studium und den Beruf sucht, dem bieten 
Webinare vielfältige Möglichkeiten zur virtuellen Weiterbil-
dung. 

Was ist ein Webinar? 
Ein Webinar ist ein Seminar, das über das World Wide Web 
„live“ in einem virtuellen Seminarraum abgehalten wird. 
Die Bezeichnung ist eine Verbindung aus den Wörtern 
„Web“ und „Seminar“. Im Unterschied zum Webcast, ist die 
Kommunikation im Webinar interaktiv, dass heißt die Teil-
nehmerInnen können sowohl mit den Vortragenden als auch 
untereinander interagieren. 

Die webbasierte Übertragung bietet den TeilnehmerInnen 
den großen Vorteil geographisch unabhängig an einem Se-
minar teilzunehmen. Daher werden Webinare nicht nur im 

Bildungsbereich eingesetzt, sondern finden auch  im Direkt-
marketing und der betrieblichen Weiterbildung großen An-
klang. Besonders in internationalen Teams können durch 
Webinare nicht nur Reisekosten und Reisezeiten gespart, 
sondern durch die Vermeidung von langen Anreisen auch 
ein positiver Beitrag  für die Umwelt geleistet werden. Zu-
dem erlaubt die digitale Aufzeichnung von Webinaren dei 
Wieder- und Weiterverwendung der diskutierten Inhalte.

Einsatz von Webinaren im UNIGIS Kontext
Neben zahlreichen projektbezogenen Anwendungen finden 
Webinare seit Jänner 2014 auch im UNIGIS MSc Studium 
statt. Einerseits wird den Studierenden dadurch ein erstes 
virtuelles Kennenlernen ermöglicht und andererseits bietet 
die webbasierte Plattform die Möglichkeit vielfältiger Infor-
mationsvermittlung. 

Das Einführungswebinar zu Studienbeginn beinhaltet stu-
dienrelevante, administrative und modulspezifische Kom-
ponenten und bietet den aktiven TeilnehmerInnen die 
Möglichkeit, sich via Chat mit Fragen und Kommentaren zu 
beteiligen. 

UNIGIS u_Lectures
Die fachliche Weiterbildung anhand aktueller GI-Themen 
steht im Vordergrund der u_Lectures, die als spezielles An-
gebot für UNIGIS Alumni und aktive UNIGIS Studierende 
konzipiert wurden.

Die Vortragenden aus Wissenschaft, Wirtschaft, öffentli-
cher Verwaltung,  NGO ś uvm. bieten Einblicke in aktuelle 
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u_Lecture: Wie kann ich teilnehmen? 
Unsere Studierende und Alumni erhalten über unseren ClubUNIGIS Email-Verteiler einen  persönlichen Einladungs-
link zur u_Lecture zugesandt. Bei der Anmeldung zum Webinar erhalten Sie nochmals einen kurzen Überblick über 
das jeweilige Thema und eine Kurzinformation zum Vortragenden. Nach erfolgter Eingabe persönlicher Kontaktdaten 
und einer automatischen Citrix Softwareinstallation stehen sämtliche Funktionen der standortunabhängigen Kommu-
nikation zur Verfügung. Außerdem können Sie bereits jetzt Ihre Fragen an die Vortragenden richten, die diese dann in 
ihre Präsentation einbauen können. 

Nächste u_Lecture Termine:  

•	 14. April 2014, 17:00 Uhr
Hans Viehmann: „Point Clouds, Solids and more ... managing 3D data in an Oracle Spatial database“

•	 2. Mai 2014, 17:00 Uhr
Euro Beinat: „Data Science and Predictive Analytics: exploring large scale human phenomena“

Weitere Termine und Anmeldedetails werden auf www.unigis.at, unseren Social Media Kanälen und per ClubUNIGIS 
Email-Verteiler bekannt gegeben. 

Trends, Techniken, Anwendungen, Methoden und Heraus-
forderungen im Bereich der Geoinformatik.

Die Echtzeit-Vorträge basieren auf kommentierten Power-
point-Präsentationen, die für sämtliche registrieren Nutzer 
einsehbar sind. Bereits während der Präsentation besteht die  
Möglichkeit, sich via Chat aktiv zu beteiligen und Fragen 
an die Vortragenden zu richten. Die Fragen werden im An-
schluss an den etwa einstündigen Informationsteil in Form 
einer Diskussionsrunde geklärt. Außerdem werden  während 
des Webinares Umfragen und Abstimmungen gestartet, wo-
durch die TeilnehmerInnen Feedback geben können. Für 
die Durchführung UNIGIS-spezifischer Webinare nutzen 
wir aktuell die cloud-basierte GoToMeeting / GoToWebi-
nar Plattform mit einer Kapazität von bis zu 100 Teilneh-
merInnen.  

Basis-Equipment 
Die aktive Webinar-Teilnahme erfordert lediglich eine mini-
male Standardausrüstung, bestehend aus:

•	 Windows- oder Mac-Computer
•	 Internetverbindung (Breitband)
•	 Mikrofon und Lautsprecher (Headset)
•	 Webcam (optional) 

Neben der klassischen „PC-Variante“ besteht zusätzlich die 
Möglichkeit der mobilen Anwendung mittels kostenloser 
GoToMeeting App, sowohl für Android als auch iOS.

Die „persönliche“ Form der online-Kommunikation bie-
tet einerseits ein sehr leistungsstarkes Medium zum Wissen-
stransfer und andererseits zur Interaktion mit Alumni und 
aktiven UNIGIS Studierenden und wird künftig verstärkt 
im UNIGIS-Kontext eingesetzt werden. 

(Stefan Prüller, Simone Dürr)

Spezialthema

Webinare: Unabhängiges und flexibles Lernen 
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Eva Gertsch: Fachexpertin für Hochwasserschutz

Früher prüften die sog. „Wasserbauinspekto-
ren“, mit Hut und Mantel ausgestattet, auf eher 
autoritäre Weise die vorwiegend harten Wild-
bachverbauungen in den Kantonen. Heute ist 
das Verhältnis zwischen Bund und Kantonen 
partnerschaftlich und dienstleistungsbasiert. 
Mehrere Hochwasserkatastrophen der letzten 
Jahre führten zudem zum Umdenken im Natur-
gefahrenmanagement. Die Strategie geht weg von  
einer rein technischen Gefahrenabwehr hin zu 
einem Integralen Risikomanagement (IRM). 
Das IRM ist ein strategisches Konzept, mit dem 
der Schutz vor Naturgefahren mit einem Bündel 
aufeinander abgestimmter Maßnahmen in einem 
systematischen Kreislauf von Vorbeugung, Be-
wältigung und Wiederaufbau angegangen wird.

In den mir zugeteilten Kantonen Uri, Schwyz, Nid-
walden, Glarus, Zug und Solothurn bin ich heu-
te ohne Hut und Mantel, dafür mit Softshelljacke 
und Bergschuhen zuständig, dass der Hochwasser-
schutz im Sinne des IRM ausgeführt wird. Ich be-
treue von Seiten des Bundes als Subventionsbehörde große 
Hochwasserschutzprojekte ab dem Variantenstudium bis zur 
Ausführung. Dazu reise ich oft in die Kantone zu Sitzungen 
und ins Gelände, um mögliche Hochwasserschutzvarian-
ten zu diskutieren oder aktuelle Baustellen zu besuchen. Im 
Büro warten dann die „trockeneren“ Aufgaben: Bearbeitung 
von Mitberichtsverfahren, Finanzcontrolling und Verfassen 
von Subventionsverfügungen. Gerade bei diesen spielt zur 
erfolgreichen Durchsetzung der Strategie IRM - wie könn-
te es bei den Eidgenossen anders sein - das “Fränkli“ (= der 
Schweizer Franken CHF) die größte Rolle! Bei Erfüllung 
der minimalen Anforderungen an den integralen Hochwas-
serschutz beträgt der Grundsubventionssatz des Bundes an 
ein Hochwasserschutzprojekt des Kantons 35%. Werden 
weitere Anreizkriterien umgesetzt, sind bis 45% möglich. 
So sind beispielsweise eine regelmäßig auf Hochwasser trai-
nierter Feuerwehr, eine professionelle Alarmorganisation im 
Hochwasserfall oder ein Gewässer-Unterhaltskonzept in der 
Gemeinde weitere Subventionsprozente wert.

Auch die Geoinformatik kommt nicht zu kurz: Aufgrund 
des neuen Geoinformationsgesetzes GeoIG werden am 
BAFU aktuell Datenmodelle in den Bereichen Ereigniskata-

ster, Schutzbautenkataster und Gefahrenkarten entwickelt, 
wobei ich in Arbeitsgruppen mitwirke. Weiter steht mit dem 
Projekt „Gefahrenhinweiskarte Wasser“ eine GIS-basierte 
Überflutungsmodellierung für Hochwasser verschiedener 
Wiederkehrperioden über die gesamte Schweiz an. Dank 
meines UNIGIS professional Studiums darf ich hier als Pro-
jektleiterin agieren. Durch einen Verschnitt dieser Über-
flutungsflächen mit den Objektkategorien der bestehenden 
Nutzung sind später beispielsweise Risikoanalysen zu Sach- 
und Personenrisiken über einzelne Kantone und die gesam-
te Schweiz möglich. Dies hilft, die verfügbaren finanziellen 
Mittel für den Hochwasserschutz möglichst effizient und 
wirtschaftlich einzusetzen.

Kontakt:  
 

Geografin Dr. Eva Gertsch 
Bundesamt für Umwelt BAFU 
Abt. Gefahrenprävention,  
CH-3003 Bern 
eva.gertsch@bafu.admin.ch  

www.bafu.admin.ch/naturgefahren 

Schon als Kind machte ich in meinem Zuhause im Bergdörfchen Burglauenen nahe Eiger, Mönch und 
Jungfrau Bekanntschaft mit Überschwemmungen und Murgängen. Die Faszination für diese Naturge-
fahrenprozesse bewog mich zum Geografiestudium an der Universität Bern und einer Dissertation über 
Murgangereignisse im Schweizer Alpenraum. Nach mehreren Jahren als Wildbachexpertin in einem In-
genieurbüro im Kanton Obwalden arbeite ich heute als Fachexpertin für Hochwasserschutz in der Ab-
teilung Gefahrenprävention am Bundesamt für Umwelt BAFU in Bern. Dabei sind auch meine UNIGIS 
professional Kenntnisse durchaus nützlich.

erfolgreich

Integraler Hochwasserschutz an der Engelberger Aa, Kanton Nidwalden, 21. 
August.2005: Zum Schutz der Siedlung wird der Hochwasserabfluss mittels dy-
namischer Kippelemente über das linke Ufer in einen Entlastungskorridor ge-
leitet. Dieser führt das Hochwasser schadlos über den Flugplatz Buochs in den 
Vierwaldstättersee. © Schweizer Luftwaffe
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Jonas Winizki: Die Auswirkung von potentieller  
Wiederbewaldung auf die Aussicht von Wanderwegen  
in den Schweizer Alpen 

Hintergrund der Arbeit
Im Anschluss an das Projekt AlpFUTUR (2010 – 2013), in 
welchem unter anderem die Aussichtsreduktion von Wander-
wegen in den Schweizer Alpen evaluiert wurde, sollte diese 
Arbeit eine Vertiefung darstellen. Mit der Verwendung von 
mehr Beobachtungspunkten und einem besser aufgelösten 
Höhenmodell wurden regionale Unterschiede der Aussichts-
reduktion zwischen 2011 – 2021 aufgezeigt. Dabei wurde ein 
reproduzierbares Model aufgebaut, das die Möglichkeit bie-
tet, die Aussichtsreduktion in weiteren Gebieten zu evaluie-
ren. 

Umsetzung und Resultate
Um die Auswirkungen der Wiederbewaldung auf die Aus-
sicht von Wanderwegen zu quantifizieren, wurde eine 
Sichtbarkeitsanalyse mit Einbezug prognostizierter Wie-
derbewaldung durchgeführt. Durch den Vergleich mit der 
heutigen Aussicht konnte die Aussichtsreduktion evaluiert 
werden. Anschliessend wurde die nicht mehr sichtbare Flä-
che mit einem Landschaftsmodell bewertet. Dadurch konnte 
abgeschätzt werden, auf welchen Wegabschnitten die Aus-
sicht durch die Wiederbewaldung besonders stark beeinflusst 
wird. Die meisten Beobachtungspunkte weisen eine Reduk-
tion von weniger als 10% auf. Eine Aussichtsreduktion von 

mehr als 33% kommt hauptsächlich in Gebieten mit dichte-
rem Vorkommen an prognostizierter Wiederbewaldung vor.

Anreize für die Durchführung einer Projektarbeit
Eine Projektarbeit für das Wahlpflichtmodul des UNIGIS 
professional zu schreiben ermöglichte es mir, die in den vor-
angegangenen Modulen erlernten Methoden und Techniken 
in die Praxis umzusetzen. Die Erarbeitung eines Projektes 
vom Anfang bis zum Ende bietet einem auch die Möglich-
keit sich in einem speziellen Gebiet fachlich zu vertiefen.

Themenwahl
Bei der Entscheidung, eine Projektarbeit durchzuführen 
sollte man sich bewusst sein, dass es ein großer Prozess ist, 
bei welchem nicht alle Eventualitäten kalkulierbar sind. In 
meinem Fall wurde die Dauer der Rechenprozesse zu einem 
derartigen Problem, dass ich eine Verlängerung beantragt 
habe. Eine nachträgliche Änderung der Genauigkeit konnte 
auf Grund mangelnder Zeit nicht mehr in Betracht gezogen 
werden. Es sollte also im Vorhinein genügend Zeit einge-
plant werden.

In den Schweizer Alpen ist in Folge reduzierter Bewirtschaftung von steilen Gebieten in den Alpen eine 
Tendenz zur Wiederbewaldung zu erkennen. Mit Hilfe eines Modells zur Wiederbewaldung und Sicht-
barkeitsanalysen wurde ein Prototyp für ein Werkzeug zur Evaluation und Bewertung der potenziellen 
Aussichtsreduktion von Wanderwegen erarbeitet.

Projektarbeit 

Zur Person 

Nach meiner Erstausbildung zum Hoch-
bauzeichner bin ich an der HSR Rap-
perswil mit dem NDK GIS in der 
Planung (heute CAS) in die GIS-
„Welt“ eingestiegen. Nun arbei-
te ich seit mehreren Jahren an einem 

Forschungsinstitut. Das Fernstudium  
UNIGIS professional ermöglichte es mir 

mein Fachwissen im Bereich der Geografischen Informati-
onssysteme zu vertiefen.
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Optionale Module   

Was gibt es Neues? …in der Weiterbildung

UNIGIS Weiterbildung hat einiges auf La-
ger: UNIGIS bietet seit fast 15 Jahren op-
tionale Module zur eigenen Weiterbildung 
an. Die Absolvierung der optionalen Mo-
dule ist keine zwingend aufeinander auf-

bauende: Die TeilnehmerInnen können 
selbst die Reihenfolge festlegen in der Module 

absolviert werden, sowie mit anderen GIS-relevanten Kur-
sen aus dem eigenen Umfeld, ‚summer schools‘,  kollaborati-
ven Gruppenprojekte, usw. ausfüllen. 

Welche Vorteile ergeben sich daraus? Es erlaubt, sich eigene 
Lernpfade durch sein Wahlpflichtfach zu legen. Damit kann 
jeder einen eigenen Schwerpunkt als „benanntes Wahl-
pflichtfach“ entwickeln, das im Abschlusszertifikat vermerkt 

wird. Voraussetzung ist die Absolvierung von mindestens 
12 ECTS thematisch zusammenhängender Lerninhalte. 
Eine mögliche Benennung wäre „Räumliche Anwendungs-
entwicklung mit Datenbanken“ mit den Modulen „Geo-
applikationen mit VB.NET“, „Application Development 
(using Java)“  und „Oracle Spatial“ und wäre vorab mit dem  
UNIGIS Team abzuklären. Mit „ArcGIS for Server“, „De-
veloping Applications with OSM“ und „EuroGIS“ könnte 
der eigene Schwerpunkt  beispielsweise auch mit „WebGIS 
and Crowd Sourcing methodologies“  benannt werden. 

Bei den optionalen Modulen tut sich einiges. Geomarketing 
wird im Herbst in komplett neu überarbeiteter Auflage ange-
boten. Die Methoden um Open Street Map entwickeln sich 
ständig weiter. Verpassen Sie also nicht den Einstieg in die-
ses weite Feld der ‚crowd sourcing‘ Methoden und Techno-
logien mit „Developing Applications with OSM“. Im Modul 

„Remote Sensing“ erhalten Sie einen Einblick in die Grund-
lagen der visuellen und automatischen Bildverarbeitung und 
arbeiten mit professioneller Software ERDAS IMAGINE, 
die mittlerweile mit Intergraph fusioniert ist. In „Geopro-
zessierung mit Python“ werden Sie zunächst grundlegend an 
die Programmierung von Batchprozessen herangeführt, die 
Ihnen die alltägliche Arbeit erleichtern werden. Im Modul 
wird die Unterstützung der erweiterten Python-Integration 
ab ArcGIS 10.1 bereits gelehrt. Verpassen Sie also nicht die 
Chance die optionalen Module für Ihre persönliche Weiter-
bildung einzusetzen. 

Im Jahr 2013 wurden insgesamt 365 Mal aus derzeit 19 op-
tionalen Modulen allein von deutschsprachigen UNIGIS 
Studierenden gewählt. Von den englischsprachigen UNIGIS 

Partnern sind es 272 TeilnehmerInnen. Der Favorit unter 
den optionalen Modulen ist eindeutig „Geoprozessierung 
mit Python“ mit 80 TeilnehmerInnen im Jahr. Platz 2 und 3  
gehen an Landschaftsanalyse mit GIS (46) und Umweltmo-
nitoring (37). Im englischsprachigen Bereich gewinnt Appli-
cation Development mit 84 TeilnehmerInnen, gefolgt von 
Remote Sensing (45) und IDRISI mit GIS and Mountain 
Development (38).

Ich wünsche den Modullehrenden mit ihren Modulen ein 
ebenso erfolgreiches Jahr 2014 und danke an dieser Stelle 
allen, die uns bei der Arbeit mit den optionalen Modulen in 
der Lehre unterstützt haben!

(Cornelius Roth)
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Am Prüfstand 

Nowadays there is a plethora of different approaches for ob-
taining spatial data. One of such methods is Airborne Li-
DAR. LiDAR allows us to quickly collect vast amounts of 
data in form of Point Clouds. Quick Terrain Modeler helps 
us bring order to the chaotic nature of such collected data.

Quick Terrain Modeler is the name of specialized, stand alo-
ne, software solution for visualization and analysis of Li-
DAR data. It allows us to perform batch processing of big 
number of LiDAR files which comes as useful with the cases 
when our project contains a big number of separated flight 
stripes. It also allows us to perform processing operations 
on our LiDAR data thus generating different data models. 
It can be used to produce various raster files and to fuse 2D 
imagery with 3D data. It is able to generate index files which 
allows us to easily catalogue our data and export it as shape 
file or KLM overlay file. 

There is a whole spectrum of usage possibilities for QT Mo-
deler: Flood plain analysis directly from Point Cloud data, 

Vertex based Analysis Tools, Visibility Analysis, Grid Stati-
stics, Point Cloud resampling, Contour line generation, Vo-
lume calculations, Area Statistic, etc. The program utilizes 
full potential of your PC thus allowing data analysis on all 
processor cores. It is easy and reliable way to perform fast 
analysis of your data and generate quick models which can 
then be easily exported in order to be used with other soft-
ware packages.  It works with regular LAS files but also re-
cognizes other formats like LAZ, KML, GEOTIFF DEMs, 
DTED Elevation Models or ASCII XYZ data. One of the 
interesting features of this software is the ability to generate 
video files based on the developed models. They can be ge-
nerated directly inside software and exported in desired vi-
deo format. University of Salzburg has obtained a floating 
license for this software but one can also easily obtain 30 
day, fully functional, evaluation license from http://applie-
dimagery.com.

(Ivan Tomljenovic) 

Analyzing Airborne LiDAR data with Quick Terrain Modeler

Figure: QT Modeler user interface with preloaded .las file
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UNIGIS Inside

Schreiben Sie uns und gestalten Sie den UNIGIS offline aktiv mit! > offline@unigis.ac.at 

Impressum:  
Medieninhaber und Herausgeber: Interfakultärer Fachbereich Geoinformatik Z_GIS | Universität Salzburg | Hellbrunnerstraße 34, 5020 Salzburg |  
Für den Inhalt verantwortl ich: Prof. Dr. Josef Strobl | Redaktion: MMag. Simone Dürr | Druck: Universitätsdruckerei Salzburg 

Wir freuen uns über die Geburt unserer  
Tochter Zoe! Sie ist am 19. Februar  
gesund und munter auf die Welt gekommen!

Viele Grüße aus München

Freddy & Si-Yen  
(UNIGIS professional 2012)

Herzliche Gratulation zum Abschluss:

UNIGIS MSc: Bernhard Huber, Andrea Leimgruber, Keith Peterson, Marco Saner, Tho-
mas Veitsberger, Tino Winkelbauer

UNIGIS professional: Tobias Ammann, Ari Tuomas Brozinski, Andreas-Christian Dami-
an, Eva Gertsch, Claudio Herger, Annina Hirschi Wyss, Viktor Holdener, Julia Kindlinger, 
Monika Leuenhagen, James Leuzinger, Si-Yen Luu-Chucholowski, Sabine Protzner, Nina 
Rosenbaum, Friedrich Striewski, Michael Wegerer, Jonas Winizki, Karolin Wladar
 
UNIGIS professional eXpress: Michael Rau 

Alles Gute zum Nachwuchs!

Gemäß einem alten römischen Brauch (oder war ś 
ein Salzburger?) feiert man Babygeburtstage mo-
natlich – somit hätten wir den zweiten geschafft.

Nora kam am 5. Februar 2014 im Krankenhaus  
Hallein zur Welt und wir haben sehr viel Freude  
mit ihr. 

Die Fakten: 
Größe: 51 cm * 
Gewicht: 3,2 kg * 
Haare: im Verhältnis zum Papa 
mehr als ausreichend 
(*ÖNORM)

Stefan Prüller (UNIGIS MSc Tutor)

Unsere Zwillingsmädchen: geb. am 
23.12.2014 im St. Johanns-Spital Salzburg 

Lia Sol    &     Elva Stella 
2.10h               2.31h 
48cm               44cm 
2720 Gramm     2280 Gramm 
 
Es freuen sich die große Schwester  
Nova Almeida und die glück-
lichen Eltern Selina Almei-
da und Mario Puxkandl 
(UNIGIS professional 2014)


